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Grußwort 
des Oberbürgermeisters der 
Landeshauptstadt München

Die Schirmherrscha   über den Interna  onalen Oktoberfestpokal-
We  bewerb für ferngesteuerte Segelfl ugmodelle der Klasse F3B 
habe ich auch heuer wieder gerne übernommen. Schließlich macht 
dieser We  bewerb München seit 1976 stets zu einem Treff punkt für 
Modellfl ieger aus ganz Europa. Dank des kompetenten Engagements 
des Modellbau-Clubs München und ständiger Verbesserungen hat 
er sich sogar zur wich  gsten und erfolgreichsten Veranstaltung sei-
ner Klasse entwickelt. Auch heuer werden auf dem Modellfl uggelän-
de in Salmdorf/Haar wieder über 100 Piloten antreten, um sich mit 
ihren Segelfl ugmodellen im Zeit-, Strecken- und Speedfl ug zu mes-
sen. Und auch diesmal dürfen sich die Teilnehmerinnen, Teilnehmer 
und Gäste nicht nur auf ein bedeutendes Modellfl ug-Ereignis freuen, 
sondern auch auf die gas  reundliche Atmosphäre Münchens und 
auf die Möglichkeit zu einem Wiesn-Bummel. 

Sie alle heiße ich dazu wieder sehr herzlich in München willkommen 
und wünsche dem 38. Interna  onalen Oktoberfestpokal-We  be-
werb 2013 schon heute einen erfolgreichen Verlauf.

Chris  an Ude
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Im Namen der Gemeinde Haar freue ich mich, auch dieses Jahr 
wieder eine große Zahl von begeisterten Modellfl ugsportlern, da-
runter die Besten der Welt, zum Interna  onalen Oktoberfestpokal 
für ferngesteuerte Segelfl ugmodelle der Klasse F3B begrüßen zu 
dürfen.

Der Modellbau Club München e.V. führt diesen tradi  onsreichen 
Event nun schon zum 38. Mal durch, davon bereits zum 14. Mal auf 
dem Modellfl uggelände im Ortsteil Salmdorf unserer Gemeinde. 
Keine andere Veranstaltung in dieser Disziplin kann auf eine so lan-
ge und erfolgreiche Historie zurückblicken. Der We  bewerb ist je-
des Jahr Anziehungspunkt für viele Modellfl ug-Interessierte aus 
nah und fern und bietet sich auch Ausfl üglern aus dem angrenzen-
den Riemer Park zum Zuschauen an.

Neben der Organisa  on dieser Veranstaltung im Spitzensport küm-
mert sich der MCM auch zunehmend um die Nachwuchsarbeit. In 
diesem Jahr wurde erneut mit großem Erfolg ein Schnupperfl ugtag 
für Kinder und Jugendliche durchgeführt, der sich reger Beteiligung 
erfreute. Mit seinen We  bewerben, Veranstaltungen und natürlich 
auch dem allgemeinen Flugbetrieb für jedermann trägt der Verein 
somit ak  v zur Bereicherung des Sport- und Freizeitangebots in un-
serer Region bei.

Als Schirmherr des diesjährigen Oktoberfestpokals wünsche ich 
den Teilnehmern, Zuschauern und Organisatoren bestes Flugwet-
ter, viel Vergnügen und vor allem ganz viel Erfolg!

Helmut Dworzak
Erster Bürgermeister der Gemeinde Haar

ddd GGGG ii dddd ffff i hh i h h did hh

Grußwort 
des Ersten Bürgermeisters 
der Gemeinde Haar
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Ort und Datum
Modellfl uggelände des MCM bei Salmdorf. Der We  -
bewerb fi ndet am 27./28./29. September 2013 sta  .

We  bewerbsbes  mmungen
FAI-Bes  mmungen 2013 für ferngesteuerte Segelfl ug-
modelle der Klasse F3B in Verbindung mit den Ausfüh-
rungsbes  mmungen des MCM.

Zulassungsbedingungen
Teilnahmeberech  gt ist jeder Modellfl ieger, der im Be-
sitz einer für 2013 gül  gen FAI-Lizenz und Ha  pfl icht-
versicherung ist.

Wertung
Es gibt folgende Klasseneinteilungen:
— Einzelwertung gesamt
— Einzelwertung Jugend (bis 18 Jahre)
— Einzelwertung Senioren (über 55 Jahre)
— Mannscha  swertung (eine Mannscha   besteht aus
     drei Teilnehmern)

Zusätzlich erfolgt eine getrennte Wertung für den
Strecken- und den Geschwindigkeitsfl ug.

Es sind mindestens 3 Durchgänge und ein
Fly-off  geplant.

Der 38. „Oktoberfestpokal-We  bewerb“ ist der Ab-
schlusswe  bewerb des FAI World Cup der Klasse F3B.
Die Sieger werden geehrt.

Verpfl egung
Essen und Trinken sind am Platz erhältlich.

We  bewerbsleitung
Karl Hinsch, Armin Hortzitz, Reinhold Krischke

Jury
Raymond Pavan (L), NN, NN

Programm
Donnerstag, 26. September 2013
Ab 16:00   Anmeldung und freies Training

Freitag, 27. September 2013
Ab 7:00  Anmeldung der Teilnehmer,
7:45  Teilnehmerbesprechung
8:00 Beginn des We  bewerbs
ca. 19:00  Ende des ersten We  bewerbstages

Samstag, 28. September 2013
8:00 Fortsetzung des We  bewerbs
ca. 19:00 Ende des zweiten We  bewerbstages

Sonntag, 29. September 2013
8:00 Fortsetzung des We  bewerbs 
ca. 17:00 Ende des dri  en We  bewerbstages
ca. 18:30  Siegerehrung und Preisvergabe in der
 Gaststä  e „Altschütz“, Verdistraße 43,
 85598 Vaterste  en
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Nach dem Bau der Mü3 KAKADU (siehe 
MCM Magazin 2012), der mir viel Spaß ge-
macht ha  e machte ich mich auf die Su-
che nach einem neuen Projekt, und dabei 
bin ich im Buch „Die Evolu  on der Segel-
fl ugzeuge“ von Günther Brinkmann / Hans 
Zacher, auf ein meiner Meinung nach sehr 
bemerkenswertes Flugzeug der Akafl ieg 
Dresden gestoßen, die D-B10, die Erhard 
Muschnik im Jahr 1931 konstruiert ha  e.

Das Original

Warum bemerkenswert? Die D-B10 weist 
trotz teilweise mit Stoff  bespanntem, kas-
tenförmigem, Rumpf, Flugleistungen auf, 
die erst Jahre später mit wesentlich auf-
wendigeren Konstruk  onen übertrof-
fen worden sind. Zur damaligen Zeit hat-
ten schon die meisten Entwürfe von Leis-
tungssegelfl ugzeugen aerodynamisch vor-
teilha  ere runde bzw. ovale Rumpfquer-
schni  e. Der Kastenrumpf der DB10 muss-
te also zwangsläufi g damals schon als „Tod-
sünde“ empfunden werden. Der in folgen-
der Tabelle dargestellte Leistungsvorteil 
kann daher nur auf einen außergewöhn-
lich gelungenen Flügelentwurf zurückge-
führt werden. Was ich beim Studium der 
mir zur Verfügung stehenden Unterlagen 
noch nicht sehen konnte war auch der Flü-
gel-Rumpf Übergang außergewöhnlich.

Auf eine Anfrage bei der Akafl ieg Dresden 
(www.akafl ieg-dresden.de) nach detaillier-
ten Unterlagen wurden mir dankenswer-
ter Weise von Herrn Lutz Müller viele Bil-
der aber leider keine original 3-Seiten An-
sicht zugeschickt. Eine Rekonstruk  on der 
3-Seiten Ansicht von Karlheinz Kens, die in 

Modellfl ug Interna  onal 2/2010 erschie-
nen ist, off enbarte weitere interessan-
te Details und diente mir auch dann auch 
weitgehend als Grundlage für die Konst-
ruk  on des D-B10 Modells im Maßstab 1:4.

Ein interessantes Detail ist zweifelsohne 
der Flügel-Rumpf-Übergang mit am Rumpf 
nach vorne gezogener Nasenleiste und nach 
hinten gezogenen Endleiste, wie wir sie seit 
wenigen Jahren auch bei den modernsten 
Entwürfen von Segelfl ugzeugen fi nden. Das 
folgende Bild zeigt den Flügel-Rumpf-Über-
gang der „CONCORDIA“, die Gerhard Wei-
bel zusammen mit Dick Butler konstruiert 
und gebaut hat und die bei 28m Spann-

Konstruk  on 
und Bau 
der D-B10 
von Dieter Pfeff erkorn

Die D-B10

Leistungsvergleich damaliger Segelfl ugzeuge
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weite eine beste Gleitzahl von >30 haben 
soll. Bei meinem letzten F3B Modell „Cola-
nix“ habe ich auch schon einen diesbezügli-
chen Versuch unternommen. Über das Wa-
rum Muschnik bei der DB10 entgegen den 
Vorläufer D-B8 dem Kastenrumpf den Vor-
zug gegeben hat, wurde schon viel speku-
liert. Ich meine, dass sich beim verwende-
ten Flügel-Rumpf Übergang in Verbindung 
mit der Anordnung des Flügels als Hoch-
decker zwangsläufi g der Kastenrumpf an-
geboten hat. O   wird behauptet der Kas-
tenrumpf sei einfacher zu verwirklichen 
und obendrein leichter als ovale Rümpfe. 
Ich bin nicht dieser Meinung. Wenn man 
sich das Bild vom Original Rumpfgerüst an-
schaut kann man ermessen wie aufwendig 
der D-B10 Rumpf gestaltet war. Aber das 
machte für mich den Nachbau nur noch 
reizvoller.

Der Entwurf

Mit großem Enthusiasmus machte ich mich 
an den Entwurf der D-B10 im Maßstab 1:4. 
Wie bei der vorangegangenen Mü 3 sollten 
wieder die tradi  onellen Materialien wie 
Kiefernleisen, Birken- und Pappelsperrholz 
sowie Sto   espannung - wie beim Origi-
nal - zum Einsatz kommen. Zu erwähnen ist 
noch, dass ich Schemp-Hirth Landeklappen 
vorgesehen habe, die beim Original noch 
nicht vorhanden waren - ein Sakrileg? Mög-
licherweise, aber mit Landeklappen wür-
den sich sicher die Landeanfl üge entspann-
ter gestalten lassen. 

Da auch das am Original verwendete Pro-
fi l Gö549 rela  v wenig Wölbung aufwies 
und die Auslegung der original D-B10 wohl 
eher in Richtung Gleitzahl als in Richtung 
geringstem Sinkens deutet, entschied ich 
mich beim Modell für das bewährte Qua-
beck HQ2,5/11.

Beim Nachbau eines historischen Flugzeugs 
machen, will man so naturgetreu wie mög-
lich bauen, großar  ge aerodynamische Be-

rechnungen nicht viel Sinn. Der Flügel sollte 
den Flugbelastungen standhalten, und um 
den Ers  lug nicht spannender als notwen-
dig zu gestalten, sollte Schwerpunkt und 
EWD halbwegs in Ordnung sein. Der Gut-
mü  gkeit halber habe ich noch ab Querru-
der eine Schränkung von 3° vorgesehen.

Überschlägig wurden die Flügellasten be-
rechnet um den Flügelholm entsprechend 
ausgelegen zu können. Die sich ergeben-
den Biegemomente und Querkrä  e sind 
in folgendem Diagram dargestellt und ent-
sprechen einem Lastvielfachen von 19. Ein 
Kastenholm mit sich halbwegs entspre-
chend der Mb-Kurve verjüngenden Gur-
ten (6mm x 20mm an der Wurzel auf 3mm 
x 5mm am Flügelende) wurde mit 2mm 
bzw. 1mm Birkensperrholz Stegen beid-
sei  g verkastet. Als Flügelverbinder wur-
de ein ø 18mm CFK Rundstab in einem
ø 20x1mm CFK Rohr verwendet. Das Füh-
rungsrohr wurde dabei vor dem Verkasten 
mit 0,75° V-Form zwischen die Holmgurte 
eingeharzt; die Hohlräume wurden mit ei-
nem Microballon-Harz Gemisch aufgefüllt.

Datenbla   der D-B10 im Maßstab 1:4

Flügel-Rumpf Übergang
bei der CONCORDIA

Der Verfasser mit dem
COLANIX

D-B10 Rump  au
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Für EWD und Schwerpunkt habe ich das 
hinreichend bekannte und sehr einfach 
anzuwendende Programm „Schwerpunkt 
52“ von Rainer Stumpf verwendet. Die 
Ergebnisse sind in folgendem Bild darge-
stellt. Eine Kontrollrechnung von Neut-
ralpunkt und Schwerpunkt mit dem Pro-
gramm „WinLaengs“ von Dietrich Meiss-
ner nach Joerg Russow, bestä  gte die Er-
gebnisse. Für den Ers  lug ist eine Schwer-
punktslage von 156mm und eine EWD von 
3° vorsehen, die ein Stabilitätsmaß von ca. 
11% bedeuten.

Mit den berechneten Werten wurde die 
D-B10 dann detailliert. Gezeichnet habe 
ich die Pläne wieder mit dem bewährten 
MacDraw Program auf meinem Mac im 
Maßstab 1:1, was einen Gesamtplan von 
104 (einhundertvier) A4 Blä  ern bedeu-
tete.

Die Bauarbeiten

Anfang Dezember 2011 waren die Ent-
wurfsarbeiten so weit vorangeschri  en, 
dass ich mit den eigentlichen Bauarbei-
ten beginnen konnte. Da die in Au  rag ge-
gebenen Frästeile für Fläche und Leitwer-
ke noch nicht geliefert waren, habe ich 
mit dem Rumpf begonnen. Das obige Bild 
zeigt die Rump  onstruk  on in der Seiten-
ansicht. Um die EWD später noch exakt 
einstellen zu können habe ich die Höhen-
ruderfl osse mit einer Trimmspindel verse-
hen. Bei der geschlossenen Kabinenhaube 
wurde, mi  els ø 2mm Aluminium Hohl-
nieten, das 0,5mm Astralon, abwickelbar, 
auf einen Rahmen aus 5mm Buchensperr-
holz befes  gt. 

Bau des Rumpfes

Für den Rumpf wurden 10mm x 10mm x 
3mm winkelförmige Längsgurte aus 3mm 
x 7mm und 3mm x 10mm Kiefernleisten 
verklebt und mit 3mm x 7mm Diagonalen 
und Knotenverstärkungen aus 0,6mm Bir-
kensperrholz eben zu rechtem und linkem 
Fachwerk verklebt. 

Nun wurden die Rumpfspanten aus Pap-
pelsperrholz ausgeschni  en und der 
Hauptspant wurde für die Flügelaufnah-
me verstärkt. Mit den Untergurten auf 
dem Baubre   liegend wurde der hintere, 
nicht gewölbte Teil des Rumpfes (Gurte 

Biegemoment und Querkra   für ein Lastvielfaches von 19

Der Au  au der Holmgurte

Berechnung von Schwerpunkt und Einstellwinkeldiff erenz
Die Rumpf und Seitenleitwerkskonstruk  on 
in der Seitenansicht
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und Spanten) verklebt. Die in dieser Lage 
noch eingeklebten horizontalen Diagonal-
streben gaben dem Hinterrumpf schon die 
fi nale Steifi gkeit.

Als nächstes wurden die nun auf Füßen 
stehenden vorderen Spanten eingeklebt. 
Da sich am gewölbten Vorderrumpf die 
winkelförmigen Längsgurte nicht hä  en 
biegen lassen, wurde zuerst der horizonta-
le 3mm x 7mm Gurt verklebt und erst spä-
ter wurde der 3mm x 10mm Gurt beigezo-
gen und verklebt.

Die früher erwähnte EWD-Verstellung be-
steht aus einer Spindelschraube, mit der 
die vordere Höhenruderfl ossenverbin-
dung (CFK ø 4mm) nach oben oder un-
ten um die hintere Höhenruderfl ossen-
verbindung (CFK ø 6mm) verstellt wer-
den kann. Da die Spindel einen linearen 
Weg beschreibt, sich die vordere Höhen-
ruderfl ossenverbindung jedoch auf einem 
Kreisbogen bewegt, musste die Spindel-
mu  er schwimmend, das heißt vor- und 
rückwärts verschiebbar gelagert werden. 
Um die Sache spielfrei zu gestalten wurde 
noch eine Fixierung der Schwimmmu  er 
durch eine Konterschraube vorgesehen.

Noch Ende Dezember 2011 trafen 
die Rippen für Leitwerke und Flächen 
ein, die mir Fräsdienst Heiko Schulze,
Cecilienplatz 12, 12619 Berlin, Tel. 030-
55158459, Fax. 030-55158460, E-Mail: 
info@heikos-warenhaus.de. nach meinen 
Zeichnungen digitalisiert und sauber ge-
fräst ha  e.

Bau von Leitwerken und Flächen

Nach dem Austrennen und Verputzen der 
Rippen konnte ich umgehend mit dem Bau 
von Leitwerken und Flächen beginnen. 
Die Rippen ha  e ich wieder mit entspre-
chenden Füßchen versehen, womit der 
Bau zügig vorangetrieben werden konn-

te. Leider ha  e ich aus Bequemlichkeits-
gründen nicht alle Rippen mit Füßchen 
versehen, was sich dann später beim Be-
planken als nachteilig herausstellen soll-
te. Beim nächsten Projekt werden auf je-
den Fall wieder Füßchen vorn und hinten 
und zwar bei jeder Rippe vorgesehen. Bei 
den Flächen ist eine gravierende Abwei-
chung vom Original die diagonale Anord-
nung der Querruderrippen, die zwar we-
gen der Erhöhung der Torsionssteifi gkeit 
der Querruder sinnvoll erscheint, die aber, 
wie erst ich erst zu spät feststellen sollte, 
beim Original in Flugrichtung angeordnet 
waren. Vermutlich ha  e die D-B10 meh-
rere Querruder Anlenkungen um ein Tor-
dieren der Querruder unter Last zu verhin-
dern.

Zur lagerich  gen Verklebung der Flächen-
verbindung und der Wurzelrippen, erfolg-
te vor dem Beplanken eine Rohbaumonta-
ge, bei der auch die Flügelaufnahmerohre 
ø 20 x 1mm mit KEVLAR Rovings lagerich-
 g am Hauptspant vernäht und verharzt 

werden konnten. Als nächster Schri   soll-
te das Au  ringen der 0,6mm Birkensperr-
holz Beplankung erfolgen. Im Rohbauzu-
stand „übersommerte“ die DB10 dann je-
doch aus nahe liegenden Gründen bis zum 
Herbst 2012 in meiner Kellerwerksta  . 

Bevor ich mit dem Beplanken im Frühjahr 
2013 beginnen konnte, habe ich auch we-
gen besserer Zugänglichkeit, erst einmal 
mit dem Ausbau von Flächen und Rumpf 
begonnen. Die Querruderservos (HITEC, 
HS-125 MG) und die Landeklappen (PICH-
LER, 440mm Motorlandeklappe) wurden 
in den Flügel eingebaut. Im Rumpf wurde 
Höhen- und Seitenruderservo (HITEC, HS-
645 MG) sowie das Schleppkupplungsser-

Die D-B10 mit fallendem Gummiseil auf der Wasserkuppe

Das Rumpfgi  er

Das Rumpfgi  er mit Knoten-
verstärkungen

Die Spanten
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vo (HITEC, HS-85 MG) eingebaut. Das Hö-
henruder wurde mit einem CFK-Rohr ø 6 
x 0,5mm, das Seitenruder mit Stahllitze 
ø 0,8mm angelenkt. Als Schleppkupplung 
habe ich die GRAUPNER Kupplung mit ø 
8mm verbaut.

Um einen 2-zelligen LiFe Akku für die Emp-
fängerstromversorgung verwenden zu 
können wurde der GRAUPNER Regler PRX-
3A eingesetzt.

Beplankt wurden Rumpf, Leitwerke und 
Flächen wieder mit 0,6mm Birkensperr-
holz, wie schon im Mü3 Ar  kel detailliert 
beschrieben. Hier wirkte sich das früher 
schon erwähnte Fehlen von Füßchen an 
den Rippen, besonders bei den Flächen, 
dahingehend nachteilig aus, dass die Na-
senleiste beim Beplanken durch den Bü-
geleisendruck zwischen den vorhanden 
Füßchen wellenförmig verzogen wurde.

Die Landekufe wurde wie bei der Mü3 aus 
Eschenfurnier mit Glaslaminat Zwischen-
lagen formverleimt und mi  els Gummi
gepuff erten Böckchen am Rumpf ver-
schraubt.

Verklebung des Vorderrumpfs

Die Flossentrimmung mit Konterschraube

Ein typischer Rump  noten

Die Trimmspindel
Die FrästeileHöhenleitwerk

Seitenruder Die Rippen
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Nun ist wieder Sommer, und damit muss 
die D-B10 wieder mal bis zum Herbst auf 
die Fer  gstellung, im Wesentlichen auf 
das Bespannen warten. 

Die D-B10 nach 502km Weltrekord im Jahr 1935

Die unbespannte D-B10

Die D-B10 im Maßstab 1:4

Rumpfrohbau

Rumpfgerüst und Flächen
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F3B Pilots of the World
Andreas Böhlen

Name Andreas Böhlen 

Geburtsjahr 1970

Na  onalität Schweiz

F3B Team IG-F3B

F3B Modell Fosa, Fosa Li  

Warum F3B? Ich war schon immer von Segelfl iegern fasziniert. Da ich 

gerne We  bewerbe bestreite und vom Hangfl ug die Art 

der leistungsop  mierten Modelle kannte, bin ich bei der 

Formel 1 im Segelfl ug gelandet.

Wann hast Du mit dem Modellfl ug 
begonnen?

Die ersten Flüge mit Hilfe meines Vaters am Sender fl og 

ich als 7-Jähriger. Die erste Fernsteuerung kriegte ich zu 

Weihnachten als 10- Jähriger.

Dein erstes Modellfl ugzeug? Natürlich ein Dandy von Graupner mit Schweizerkreuz...!

Wann hast Du mit F3B begonnen? Der Virus wurde mir 1995 eingepfl anzt!

Dein erstes F3B-Modell? Ellipse 2 mit T-Leitwerk

Dein erster F3B-We  bewerb? Na  onal: F3B Regionalwe  bewerb mit Strecke und 

Dauerfl ug 1995
Interna  onal: Eurotourwe  bewerb in Nalbach 1996

Wich  ge Etappen in Deiner 

Modellfl ug- und F3B-Karriere?
Mein erster F3B Schweizermeister  tel 1999.

Teilnahme als Helfer bei der F3B-Weltmeisterscha   1999 

in Südafrika. 
Einzelweltmeister 2003 in Deutschland

Einzelweltmeister 2005 in Finnland

Worldcupsieger 2012

Dein lus  gstes (schrägstes, 

verrücktestes ...) Erlebnis als F3B-
Pilot?

An der Schweizermeisterscha   1997 in Buochs bin ich 

im Dauerfl ug aus ca. 400 Meter wegen einer Störung 

abgestürzt. Meine Frau und ich suchten das Modell, 

konnten es leider nicht fi nden. Als wir zurück auf dem 

Platz waren, war die Siegerehrung schon vorbei und 

mein vermisstes Modell war auch schon auf dem Platz. 

Die Polizei ha  e es gebracht, da es auf die Autobahn 

abgestürzt war. Zum Glück ging alles glimpfl ich aus und 

die Polizei ha  e Erbarmen mit mir, ich musste keine 

Busse bezahlen.

Was sollte ein blu  ger F3B-Anfänger 
unbedingt wissen?

Ein guter Hangfl ieger bringt die besten Voraussetzungen 

mit. Im F3B brauchst du aber ein gutes Team. Bei den 

Modellen ist nicht immer F3B drin was drauf steht.

Gibt es F3B-Regeln, die Du gerne 
ändern würdest?

Die Regelungen sind o.k.

Wie und wie o   trainierst Du die 

verschiedenen Aufgaben?
Vor Saisonbeginn und wich  gen We  bewerben 

trainieren wir im Team mit Anlage vor allem Speed und 

Strecke.
Wenn ich ein neues Modell habe und die Einstellungen 

erfl iege, gehe ich meistens alleine trainieren. In dieser 

Phase bin ich 3-5mal pro Woche auf dem Feld bis die 

Einstellungen passen.
Ich habe den Vorteil, dass unser Flugfeld nur 2 Minuten 

von unserem Haus en  ernt ist.

Dein Geschwindigkeits rekord? (Zeit, 
wann und wo?)

Ich glaube das waren 13,1 Sekunden an der 

Schweizermeisterscha   2008.

Was zeichnet für Dich einen guten 
We  bewerb aus?

Gute Organisa  on, wenig Refl ights, gute Verpfl egung, 

Hotel.

Wann bist Du mit Deiner Leistung in 

einem We  bewerb zufrieden?
Wenn ich das Gefühl habe jeweils bei meinen Flügen und 

den  Bedingungen alles rausgeholt zu haben.

Wenn meine Teamkollegen zufrieden mit meinem 

Coaching waren
und keine Schäden am Modell.

Was gefällt Dir am Oktoberfest-Pokal 
besonders gut?

Die grosse Teilnehmerzahl, gute Organisa  on, 

Innova  onen, Gelände, Verpfl egung.
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gern fasziniert. Da ich 

Find more 

F3B Pilots of the World on 

www.mcm-muenchen.de
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F3B Pilots of the World
Bernhard Flixeder

Name Bernhard Flixeder
Geburtsjahr 1997
Na  onalität Österreich

F3B Team  KÄOB
F3B Modell Fosa Li  

Warum F3B? Weil mir der Team-Sport gefällt!
Wann hast Du mit dem 
Modellfl ug begonnen?

Mit 5 Jahren, durch meinen Vater!

Dein erstes Modellfl ugzeug? Ein motorisierter Gleitschirm
Wann hast Du mit F3B begonnen? Mit 10 Jahren

Dein erstes F3B-Modell? Caracho 3000
Dein erster F3B-We  bewerb? Steinfeldpokal/ Mollram 2007

Wich  ge Etappen in Deiner 
Modellfl ug- und F3B-Karriere?

Jüngster österreichischer F3B-Staatsmeister mit 13-Jahren.
Na  onalteam Qualifi ka  on 2011, 2012, 2013WM-Teammitglied 2013 in Nardt/ Dresden

Dein lus  gstes (schrägstes, 
verrücktestes ...) Erlebnis als F3B-

Pilot?

Es war 2010 in Berlin, wo ich meinen ersten interna  onalen Bewerb gewinnen konnte. Mein Helfer Jürgen Pölzl  fragte mich vor meinem letzten Speed ob wir mit Risiko fl iegen oder nicht.Und ich antwortete: „Risiko!“ — Am Ende standen wir beide am Podest.

Was sollte ein blu  ger F3B-
Anfänger unbedingt wissen?

Das man in F3B nur durch ein gutes Team erfolgreich werden kann!
Gibt es F3B-Regeln, die Du gerne 

ändern würdest?
Das auch der Speedfl ug in Gruppen zu jeweils ca. 10 Piloten gefl ogen wird. Meiner Meinung nach, braucht man bei großen Bewerben sehr viel Glück das rich  ge We  er zu erwischen, da sich die Aufgabe Speed o   über mehrere Stunden hinziehen kann und es auch mit einem sauber gefl ogenen Speed nicht möglich ist, gute Punkte zu machen.

Wie und wie o   trainierst Du die 
verschiedenen Aufgaben?

Vorwiegend mit meinen Vater, aber eher selten und nur unregelmäßig. Teamtrainings mit den Team KÄOB haben wir ca. 3-4 mal jährlich, wo wir alle drei F3B-Aufgaben trainieren.
Dein Geschwindigkeits rekord? 

(Zeit, wann und wo?)
13.99 sec beim World Cup We  bewerb in Jesenik 2013

Was zeichnet für Dich einen 
guten We  bewerb aus?

Ein gut organisierter und fairer Bewerb!

Wann bist Du mit Deiner Leistung 
in einem We  bewerb zufrieden?

Wenn ich nach Hause fahre und unter den Top 10 platziert bin, oder wenn ein Teammitglied ein gutes Ergebnis erfl ogen hat, da dann auch die Teamleistung gepasst hat.
Was gefällt Dir am Oktoberfest-

Pokal besonders gut?
Das große Teilnehmerfeld mit sehr vielen Na  onen!
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Find more 
F3B Pilots of the World on 
www.mcm-muenchen.de
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Name Mar  n Herrig
Geburtsjahr 1980
Na  onalität Deutschland

F3B Team  TU Dresden
F3B Modell Freestyler 4

Warum F3B? Für mich besteht die Faszina  on am
F3B Fliegen in der Kombina  on tak  schanspruchsvoller Flugaufgaben, fl iegerischerPräzision und Flugleistung der Modelle.

Wann hast Du mit dem 
Modellfl ug begonnen?

1998

Dein erstes Modellfl ugzeug? Graupner DANDY
Wann hast Du mit F3B begonnen? 2000

Dein erstes F3B-Modell? Europhia
Dein erster F3B-We  bewerb? Dörnbergpokal 

Wich  ge Etappen in Deiner 
Modellfl ug- und F3B-Karriere?

2012: Europameister F3K , 3. Platz WM F3F / Mannscha  sweltmeister F3F , Modellsportler des Jahres des Deutschen Aero Clubs
2011: Vizeweltmeister F3B , Sieger Kirchheim Open F3B — 2010 , Sieger Kirchheim Open F3B , Sieger   Oktoberfestpokal F3B
2009: F3B-Weltmeister in Ivancice (CZ) , Sieger Oktoberfestpokal F3B , Modellsportler des Jahres des   Deutschen Aero Clubs
2008: Sieger der F3B-Contest-Eurotour (4 Siege) , Sieger Worldcup F3B , Deutscher Meister F3B2007: F3B-Einzel- und Mannscha  sweltmeister in Emmen (Schweiz) , Sieger der F3B-Contest-Euro-Tour   (3 Siege) , Diverse Siege bei großen interna  onalen F3B-We  bewerben , Sieger Oktoberfestpokal   F3B , Deutscher Vizemeister F3K  , Deutscher Meister F3F , Modellsportler des Jahres des  Deutschen Aero Clubs , Ehrenmitglied des Modell-fl ugsportclubs TU Dresden e.V.2006: Deutscher Meister F3K , Zweiter Viking Race F3F , Dri  er der F3B-Contest-Euro-Tour (1 Sieg) ,   Deutscher Vizemeister F3B-Sieger Oktoberfestpokal F3B2005: Deutscher Meister F3F , Sieger Oktoberfestpokal F3B , Helfer für Andreas Herrig im Deutschen F3B-  Na  onalteam

2004: Sieger Viking Race F3F
2003: Deutscher Meister F3F , Deutscher Vizemeister F3K2002: Sieger Viking Race F3F 

Dein lus  gstes (schrägstes, 
verrücktestes ...) Erlebnis als F3B-

Pilot?

Zei  liegen beim Dörnbergpokal (2001): Sofort nach dem Start ha  en eigentlich alle Piloten einen guten Bart direkt über dem Platz. Also sind wir, unter gelegentlichem nach-oben-schauen gemütlich zum Landepunkt gelaufen. Dort angekommen wollte ich die Kreisrichtung wechseln, jedoch zeigten „mein“ Flieger absolut keine Reak  on auf den Steuerinput und kreiste einfach weiter. Kurz überlegt und erstmal Höhenruder voll gezogen... Nun die Schilderung von Dieter Perlik, der alles von außen beobachtete: Er ha  e sich gewundert, dass bei so guter Thermiklager schon so kurz nach dem Start mit Kuns  lug begonnen wird. Der Flieger baute in einer Steilspirale erstmal gut 80% der Starthöhe ab, um dann in Dauerloops überzugehen. Diese Loops endeten schließlich in einer Wiese am weit en  ernten Nachbarberg, ohne dass das Modell beschädigt worden wäre... Deshalb mein wich  gster Ratschlag an frisch gebackene F3B-Anfänger:
Was sollte ein blu  ger F3B-

Anfänger unbedingt wissen?
Immer, aber wirklich IMMER auf den Flieger schauen und sicherstellen, dass es auch der eigene ist!! Soviel Glück wie ich damals ha  e hat man leider nicht o   im Leben, schon gar nicht bei F3B.Gibt es F3B-Regeln, die Du gerne 

ändern würdest?
Alles, was es Anfängern erleichtert, in den Sport einzusteigen und auch Fuß zu fassen. 

Wie und wie o   trainierst Du die 
verschiedenen Aufgaben?

Ich trainiere meistens Streckenfl ug
und Speedfl ug, etwa 2mal im Monat.

Was zeichnet für Dich einen guten 
We  bewerb aus?

Gutes We  er, gute S  mmung und eine
Organisa  on, die Verstand für die
Flugaufgaben erkennen lässt.

Wann bist Du mit Deiner Leistung 
in einem We  bewerb zufrieden?

Wenn ich tak  sch keine Fehler mache
und fl iegerisch gut genug bin um am
Ende zu gewinne. :-)

Was gefällt Dir am Oktoberfest-
Pokal besonders gut?

Sehr gute Organisa  on! Interna  onalesTeilnehmerfeld, hohes sportliches Niveau.Und natürlich die vielen Sachpreise!

ha  sweltmeister F3F , Modellsportler des Jahres

M------MMMMMMMMagaMCMM

Find more 

F3B Pilots of the World on 

www.mcm-muenchen.de

F3B Pilots of the World
Mar  n Herrig
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F3B Pilots of the World
Reinhard Liese

Name Reinhard Liese

Geburtsjahr 1956

Na  onalität Deutsch

F3B Team  KiKa

F3B Modell Shooter u. Fosa Li  

Warum F3B? Messen sta   subjek  v bewerten

Wann hast Du mit dem 

Modellfl ug begonnen?
1967

Dein erstes 
Modellfl ugzeug?

Amigo 1 von Graupner

Wann hast Du mit F3B 
begonnen?

1978

Dein erstes F3B-Modell? Eigenbau (siehe unten)

Dein erster F3B-
We  bewerb?

Bundesliga-Saisonbeginn 1978

Wich  ge Etappen in 

Deiner Modellfl ug- und 
F3B-Karriere?

siehe übernächste Seite

Dein lus  gstes 

(schrägstes, verrücktestes 

...) Erlebnis als F3B-Pilot?

Eines von vielen. Wir schreiben das Jahr 1985

Die deutsche F3B-Na  onalmannscha   mit 

komple  er Ausrüstung (ca. 1000 Kg) fl og 

nach Waikeri Australien zur Teilnahme an 

der Weltmeisterscha  . Alle waren in zwei 

Ferienbungalows in Flugfeldnähe untergebracht.

Zum Wässern der Hochstartseile nutzten wir 

letztendlich außenstehende Regentonnen.

Zum ersten Trainingstag helles Entsetzen, denn 

alle Seile waren weg. Nach intensiven Recherschen 

wurde vermutet, dass die Müllabfuhr alles entsorgt 

ha  e. Also auf zur Mülldeponie, wo ein großer Teil 

der Seile aufgefunden wurde. Sie wurden danach in 

den hauseigenen Waschmaschinen por  onsweise 

gewässert, den Elektrostecker herausgezogen, 

versteht sich ja sicherlich.

Was sollte ein blu  ger 

F3B-Anfänger unbedingt 
wissen?

F3B ist ein Teamsport. Neueinsteiger lernen besser 

in einem etablierten Team.

Gibt es F3B-Regeln, 

die Du gerne ändern 
würdest?

Der Speedfl ug hat eine übergroße Priorität

Eine Verkürzung der Seillänge könnte die beiden 

anderen Flugaufgaben aufwerten

Wie und wie o   trainierst 

Du die verschiedenen 
Aufgaben?

Früher o  , heute eher selten

Dein Geschwindigkeits-

rekord? (Zeit, wann und 
wo?)

15,4 sec mit V-Ultra in Kulmbach

14,9 sec mit Estrella in Herten

14,4 sec mit Shooter in Hülben

Was zeichnet für Dich 

einen guten We  bewerb 
aus?

Straff e Organisa  on des We  bewerbs

Wann bist Du mit Deiner 
Leistung in einem 

We  bewerb zufrieden?

Wenn die Platzierung

dem Trainingstand
entspricht

Was gefällt Dir am 

Oktoberfest-Pokal 
besonders gut?

Große interna  onale

Beteiligung zum Saison-

ende

s
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Für Vielfl ieger und
Himmelsstürmer.

Ready for 
take off?

Ob Helikopter, Basisstation oder 
passende Akkus - bei Conrad fi nden Sie
aus über 400.000 Artikeln garantiert das 
Richtige für Ihr Lieblingshobby.

Conrad Filialen

München Moosach
Hanauer Straße 91
80993 München

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.  9.30 - 20.00 Uhr
Sa.  9.00 - 20.00 Uhr

München Tal
Tal 29
80331 München

Öffnungszeiten:
Mo. - Sa. 9.30 - 20.00 Uhr
www.conrad.de
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Find more 

F3B Pilots of the World on 

www.mcm-muenchen.de3B

Modellfl ugerfolge
Stand : 31.12.2012 

seit 1967 Modellfl ug

1967 erster Segelfl ugwe  bewerb als Jugendlicher
ca. 280 gefl ogene offi  zielle We  bewerbe
ca. 230 Urkunden

ca. 230 Pokale und Ehrenteller

Modellfl ugleistungsabzeichen:

 Stufe A bis Stufe Gold-C mit 3 Diamanten 1968 - 1989
2 x Hessischer Jugendmeister

9 x Hessischer Meister

4 x Deutscher Vizemeister

2 x Deutscher Meister F3F  1984, 19907 x Deutscher Meister F3B  1981-82, 1983-84, 1985-86, 1987-88,   1997, 2005, 2012
5 x Eurotoursieger  1997, 1998, 2000, 2001, 2003
6 x Pilot an Europameisterscha  en  1984, 1986, 1990, 1992, 1994, 1998 alle Einzelwertungen unter den ersten 10 Plätzen
3 x Europameister Einzelwertung  1984, 1986, 1992Platz 4 Einzelwertung  1990Platz 5 Einzelwertung  1998Platz 7 Einzelwertung  1994
4 x Europameister Mannscha    1984, 1990, 1992, 19982 x Vize - Europameister Mannscha    1986, 1994
10 x Pilot an Weltmeisterscha  en  1983, 1985, 1987, 1989, alle Einzelwertungen unter den ersten 10 Plätzen  1991, 1993, 1997, 2003,   2005, 2007
1 x Weltmeister Einzelwertung 1987 Platz 3 Einzelwertung 2003, 2005 Platz 4 Einzelwertung 1983 Platz 5 Einzelwertung 1985, 1993 Platz 6 Einzelwertung 1991, 2007 Platz 7 Einzelwertung 1989 Platz 10 Einzelwertung 1997

5 x Weltmeister Mannscha   1983, 1991, 1993, 2005, 2007
3 x Vize - Weltmeister Mannscha   1985, 1987, 2003 Platz 3 Mannscha   1989 Platz 4 Mannscha   1997
Verleihung „Goldenes Lohrbeerbla  “ 2005 als höchste staatliche Auszeichnung für Amateursportler

- 1989
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Als Nachfolger für meinen „aufgebrauch-
ten“ Telemaster suchte ich letztes Jahr ei-
nen F-Schlepper der 5-kg-Klasse mit rund 
2 m Spannweite und der nö  gen Power, 
um auch einen 5-kg-Segler problemlos in 
die Lu   zu befördern. Die kommerziell an-
gebotenen Modelle erfüllten nicht meine 
Ansprüche (robust, leicht,schnell, viel In-
nenraum, vier Klappen, zwei getrennte Hö-
henruder), so dass ich meinen FMT-Auto-
ren-Kollegen Dieter Werz bat, aus seiner 
Gnumpf-Grundkonstruk  on mir eine Elek-
troausführung nach meinen Vorgaben zu 
zeichnen und die nö  gen Frästeile und zwei 
balsabeplankte Styrokerne (je 1 m lang) zu 
liefern. Wir einigten uns rasch auf ein rei-
nes Zweckmodell mit schlankem Rumpf 
und extrem stabilen Sandwichfl ächen mit 
geringer V-Form, die sowohl vier Klappen 
als auch die Schleppkupplung bekommen 
sollten. Der Rumpf ist aus Sperrholzteilen 
unterschiedlicher Härte, je nach Notwen-
digkeit, auf einem ebenen Baubre   herge-
stellt worden.

Die endgül  ge Spannweite von 2,05 m er-
gab sich aus dem Stauraum für die eintei-
lige Fläche unter meinem Wagenhimmel! 
Die inneren Flügelklappen sind in mühsa-
mer Handarbeit als Spaltklappen gestaltet 
und werden je nach Bedarf in vier Stellun-
gen gefahren. Die Steuerung erfolgt samt 
Höhenruderausgleich per Flugphasenschal-
ter, so dass für alle vier Klappenstellungen 
die Höhenrudertrimmungen getrennt ge-
speichert werden können. Das geht mit der 
verwendeten Mul  plex Royal pro 16 recht 
einfach. Empfängersei  g ist ein entspre-
chend guter RX-12-DR pro im Modell ver-
baut.

Die gesamte RC-Ausrüstung ist auf „HV“ 
mit Doppelstromversorgung ausgelegt. 
Die Empfängerstromversorgung überneh-
men zwei zweizellige LiPo-Akkus mit je 
1.200 mAh Kapazität (MPX-FX). Diese wer-
den über einen Safety-Switch 12 HV Twin-
Ba   mit integrierter Akkuweiche geschal-
tet. Dieser Baustein von Mul  plex bietet 
zusätzlich zwei Anschlüsse für die getrenn-
te Überwachung der beiden Empfängerak-
kuspannungen per Telemetrie.

Als Antrieb wurde ein O.S.-Motor geplant, 
den ich aus meinen Tests als besonders ge-
eignet kannte. Das ist der 8-Zellen-Motor 
OMA 5025-375, der – aus 9 LiPo-Zellen ge-
speist – gute 2,5 kW Eingangsleistung bie-
tet, aber auch mit 6 LiPo-Zellen gefl ogen 
werden kann. Ich bevorzuge die extrem 
leichten und dünnen Graupner E-Prop-Lat-
ten. 

Gemessen 6 und 9 Zellen an 4.500-mAh-
Akku LemonRC OMA 5025-375:

F-Schlepper 
PowerGnumpf 
Elektro
von Manfred-Dieter Ko   ng

Graupner-La  e Strom 
[A]

Spannung 
(V)

Eingangs-
leistung 
[W]

Drehzahl
[1/min]

E-Prop 16×10 50 24 1.200 7.500

E-Prop 15×8 75 37 2.775 11.300

Als Regler kommt ein Je   Opto Spin Pro 
75A zum Einsatz, der mit der Je  -Box ein-
gestellt werden kann. Für Op  mierungen 
können die aktuellen Daten auf der Je  -Box 
ausgelesen werden. Alle Verbindungen, 
auch zum O.S.-Motor, laufen über 4-mm-
Goldstecker. Als Antriebsakkus kommen 
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Lemon-RC (gelb) mit 3 Zellen und 4.500 
mAh Kapazität und 35C Belastbarkeit zum 
Einsatz. Dieses 3x3-Zellenpack wiegt etwa
1 kg.

In Sachen Servos habe ich mich für fünf Mi-
ni-HV von Mul  plex (preisgüns  ge analoge 
HV-Servos mit Kunststoff getriebe) als Stan-
dard und zwei HS-5087MH von Hitec (13-
mm digitale HV mit Metallgetriebe) für die 
beiden Höhenruder entschieden. Das ana-
loge Mini-HV gibt es leider nicht mit Me-
tallzahnrädern. Wer ein Metallgetriebeser-
vo für die Seite samt der Heckradsteuerung 
für unverzichtbar hält, der nehme – wie ich 
– für diesen Job ein digitales HS-5496MH. 
Das ist ebenfalls für HV-Betrieb zugelassen.
Die tatsächliche Gesamtmasse des fer  -
gen Modells entspricht fast exakt den Pla-
nungsdaten:

Fläche fl ugfer  g: 1.650 g
Rumpf ohne Flugakkus: 2.450 g
Flugakkus max.: 1.000 g
SUMME startklar: 5.100 g
 mit 9 Zellen, 4.770 g mit 6 Zellen,
 ca. 80 g Flächenbelastung

Bereits mit einem 8-Zellen-LiPo wäre man 
also nö  genfalls noch unter der 5-kg-Gren-
ze.

Das Flugmodell wird weitestgehend per Te-
lemetrie überwacht. Das stellt sicher, dass 
mir Probleme während des Schleppfl u-
ges ebenso signalisiert werden wie das Er-

reichen der vorbes  mmten Ausklinkhöhe. 
Kontrolliert und protokolliert werden der-
zeit per GPS-Logger und UniSens-E von SM-
Modellbau RX-Spannung, Signalqualität, 
Flugakkuspannung, Strom, Kapazität aktu-
ell, Rx-Akku 1, Rx-Akku 2, Drehzahl, Speed 
live, Speed max., 3D-En  ernung, Vario, 
Höhe aktuell, Höhe max., zurückgelegte 
Wegstrecke.

Das Flugverhalten des Modells ist so, wie 
geplant: harmlos. Das Geschwindigkeits-
spektrum liegt dank der fl exibel setzbaren 
Klappen zwischen 40 und 180 km/h, wobei 
natürlich über Grund bei Rückenwind auch 
schon mal die 200-km-Marke geknackt 
wurde. In dieser Konfi gura  on können 
Schlepps bei etwas Gegenwind mit Seglern 
unter 5 kg Masse mit meist 45 Grad Steig-
winkel bis auf 300 m Höhe ohne jedwede 
Kurve gefl ogen werden, auf unserem Platz 
nach Ost oder West ideal machbar. Aber 
auch große Segler mit bis zu 6,5 kg Mas-
se sind noch mit über 10 m Steigen pro Se-
kunde sicher zu schleppen. Die hohe Maxi-
malgeschwindigkeit verhindert sicher, dass 
mich ein Segler am Seil ein- oder gar über-
holt. Das - letztendlich wie ursprünglich ge-
plant - etwas vorgepfeilte Kohlefaserfahr-
werk nimmt auch harte Landestöße nicht 
übel. Mit einem Akkusatz sind, je nach Seg-
lermasse und Ausklinkhöhe (300 m bevor-
zugt), drei bis vier Schleppstarts machbar. 
Bisher sind alle Schlepps und Landungen 
ohne gravierende Pannen verlaufen, hof-
fen wir, dass das so bleibt ... 
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Glückliche Kinder, traurige Väter
Der Schnupperfl ugtag 2013
Text: Herbert Utz, Fotos: Wolfgang Berner

Computerspiele, Fernsehen und Internet 
sind eine große Verlockung für Kinder. Es sind eine große Verlockung für Kinder. Es 
ist gar nicht mehr so leicht, sie an die fri-ist gar nicht mehr so leicht, sie an die fri-
sche Lu   zu locken. Davon haben wir uns sche Lu   zu locken. Davon haben wir uns 
nicht abschrecken lassen und am 15. Juni nicht abschrecken lassen und am 15. Juni 
wieder den Schnupperfl ugtag für Kinder wieder den Schnupperfl ugtag für Kinder 
angesetzt. angesetzt. 

Die 60 verfügbaren Plätze waren schnell Die 60 verfügbaren Plätze waren schnell 
ausgebucht. Wer wollte sich schon die ausgebucht. Wer wollte sich schon die 

Gelegenheit entgehen lassen, selbst mal Gelegenheit entgehen lassen, selbst mal 
ein Modellfl ugzeug zu steuern? Außerdemein Modellfl ugzeug zu steuern? Außerdem
dur  e man seinen eigenen Balsagleiter bas-dur  e man seinen eigenen Balsagleiter bas-
teln und ausprobieren und – zugegeben – teln und ausprobieren und – zugegeben – 
auch Flugsimulatoren standen zur Verfü-auch Flugsimulatoren standen zur Verfü-
gung. Die größte Sorge war dann nur noch gung. Die größte Sorge war dann nur noch 
das We  er aber auch das spielte mit. das We  er aber auch das spielte mit. 

Nur etliche Väter standen traurig am Flug-Nur etliche Väter standen traurig am Flug-
feld: Sie dur  en diesmal nur zuschauen feld: Sie dur  en diesmal nur zuschauen 
aber nicht selber fl iegen.aber nicht selber fl iegen.

anmelden!
www.mcm-muenchen.de

V.i.S.d.P.: Modellbau Club München e.V. · 1. Vorsitzender Dirk Thomalla · Silvanusweg 9 · 85586 Poing
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Weberschock Development
Alt und Neu bei Weberschock-Development:                    
Dassel und Dopamin

www.weberschock-development.de
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F3B Pilots of the World
Alexey Shchegolev

Name Alexey Shchegolev

Year of birth 1959

Na  onality Russia

F3B team Russia

F3B plane Dopamin

Why F3B? F3B, it is really serious sports.

When did you start to 

fl y model airplanes?
Since 1973.

Your fi rst model 
airplane? 

My fi rst model was free fl ight in 1970.

When did you start to 
fl y F3B?

The fi rst F3B compe   ons in the USSR have taken 

place in 1976 in the city of Kharkov (Ukraine).

Your fi rst F3B contest 
ever?

At these compe   ons and the fi rst  me fl ied F3B.

Your fi rst F3B plane? My fi rst F3B model was self-made and to a regret has 

not remained.

Major stepstones of 

your career as a RC 
and F3B pilot?

1988: I the fi rst  me became the champion of the  

 country (Everything, in various years I won the  

 na  onal championship of 16  mes).

1990: the Command of the USSR the fi rst  me   

 par  cipated in the European championship.

1992: I the fi rst  me par  cipated in compe   ons  

 „Oktoberfestpokal“

2003: the World championship which passed in   

 Germany. (Till now, not surpassed in quality

 of the organisa  on) Perhaps, it is the most

 interes  ng F3B events in my life.

What is the most 

important thing a F3B 

rookie should know?

F3B, it is real compe   ons, instead of simply to do 

some fl ying.

How and how o  en 

do you prac  se the 
diff erent tasks?

Unfortunately, now I train very li  le, but all the same 

I try.

Your speed record? 
(Time, when and 

where?)

My record in speed, very modest - 14,28.

I have fl own by it in the na  onal championship in 

2008.

What is your defi ni  on 

of a good compe   on?
1) it is the good organisa  on of compe   ons.

2) a considerable quan  ty of pilots from many 

countries.
3) Good weather (without a rain).

What do you like most 

about the Oktoberfest-
Pokal?

I par  cipate for a long  me in these compe   ons.

Till now, these compe   ons remain the largest in 

world F3B. And the main thing, is the help from 

organizers and sportsmen in any ques  ons. For me 

and my colleagues from Russia it is very important. 

Many thanks to all for these compe   ons.
t is y

mpe   ons.

· 3333333333399

Find more 
F3B Pilots of the World on 
www.mcm-muenchen.de

1973

1973

1978

1983

2011

2012
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Name Joakim Stahl
Year of birth 1965

Na  onality Swedish
F3B team RFK Ikaros
F3B plane Dopamin
Why F3B? Great friendship around the world, interes  ng technic and tac  c. 

When did you start to 
fl y model airplanes?

I started with RC 1978, Before this date I had a number of freefl ight models and a line-control Cox Cessna. 
Your fi rst model 

airplane? 
The fi rst true model airplane, not a toy, was a freefl ight 
A1glider named Svensson. My fi rst RC was Graupner Amigo II. 

When did you start to 
fl y F3B?

My fi rst year was 1982

Your fi rst F3B plane? Mul  plex Flamingo (fi rst version)
Your fi rst F3B contest 

ever?
St. Mellösa Ly  et F3B 1982, Örebro/Sweden

Major stepstones of 
your career as a RC 

and F3B pilot?

One stepstone was late winter 1983. We had the speed 
course up,  managed to copy speed  mes I had read about in FMT (Flug- Und Modelltechnik) This was a boost for  my self-confi dence. Glider was my second Grover, span 2,7 m airfoil E205. Development and construc  on together with my friend Sven-Olov Carlsson was another stepstone. We constructed a number of rela  ve compe   ve gliders in the mid -80:s, the Grover series and later SpaceWolf. 

Your funniest 
(weirdest, craziest 

...) episode as a F3B 
pilot?

WC 2003 Kirchheim Teck. Monster thermal, we started 
directly in the distance task. Pasi was in the center of the thermal when whole pit area was li  ing, tents and other thing was sucked up. There is a nice picture where you can see Pasis Racemachine high in the sky and under it tents and other stuff  tumbling and li  ing under it. 

What is the most 
important thing a F3B 
rookie should know?

Have fun. Trim model so it fl ies easy hands of. Take part in contests and try to copy what you see. Begin to fl y speed task with a small dive at fi rst, learn to fl y smooth. Use more diving successive; take it easy results will come. 
Is there anything you 
would like to change 

in the F3B rules?

Perhaps distance task (B) with GPS in the future. Dura  on task (A) could be improved in somehow, like diff er target  me more, exponen  al so you get a more reduced score if you do not fl y full  me.
How and how o  en 
do you prac  se the 

diff erent tasks?

Diff erent. I fl y more o  en in spring  me and less in mid 
seasons. I prac  ce speed and distance, o  en without the course set up. Dura  on task I prac  ce in our Club compe   on (Ikaros Cup). 

Your speed record? Around 13.5 sec.
What is your 

defi ni  on of a good 
compe   on?

Nicely socializing with mates and a barbecue a  erwards. Smooth running compe   on with not so much stress. 

When are you 
sa  sfi ed with your 

performance in a 
compe   on?

When I feel that everything is working as expected. Good launching in diff erent condi  ons, smooth speeds and that my set up works each fl ight. Winning is another thing. 

What do you like 
most about the 

Oktoberfest-Pokal?

To meet all people and the smell from the grill. Very nice 
organized and relaxed atmosphere. 

Flamingo    Winter of 1982 my fi rst season 
in F3B is soon done. Model is the Flamingo 
a fi ne li  le glider. Wingspan 2.52 m, aspect 
ra  o of 13 together with E193 airfoil made 
it a great mul  task glider for its  me. 
Empty weight was 1500 – 1600 g. Flamingo 
could be ballasted up to 900 grams in the 
wings which is respectable for glider with 
an wingarea around 48 sq-dm. Flamingo 
handles well with this weight. I remember 
that I regularly loaded 450 grams in the 
dura  on task to increase its poten  al. 

Grover II    In my hands the second Grover 
construc  on. Grover II was a subs  tute for 
Grover I which crashed early in spring 1983. 
Grover I had wingspan 2800 mm, ailerons 
– fl aps mixed mechanically. Fuselage was 
very similar to Sagi  a, all wood. Airfoil E211. 
Grover II was a simpler glider compare to 
type I. Wingspan 2700 mm and airfoil E205, 
no fl aps. The landing brakes were similar to 
Ralf Deckers Op  ma. Wing joiner was like 
Sagi  a, 8 mm steel rod. Wing spar was a 
rough structure made of wood, aluminum, 
some carbon fi ber rovings and fi berglass. 
At fi rst Grover II was covered with red 
Solarfi lm and stabilator was constructed 
like Flamingo, all balsa. A  er renova  ons 
wings were covered with polyester and 
fi berglass and fi  ed with a new stabilator 
in foam/fi berglass. This version is on the 
picture. Later in 1983 my friend Sven-Olov 
Carlsson implemented fi ne engineering in 
a new serie of Grover gliders. These were 
inspired from German models from the 

l

ship around the world, interes  ng technic and 

MCM-Magazin 2013 · 41

World Championships in York 1983 Airfoil was throughout the Grover 
series HQ 2.0/9. Wingspan 2800 - 2900 mm. 
I was a helper in the Swedish team in York. I was in a kind of chock af-
ter the WC, performance from especially the German team was very 
impressive. Then I met Sven-Olov, he said, if they can do it we can. 
And that‘s it, the rest is history… 

F3B Pilots of the WorldF3B Pilots of the World
Joakim StahlJoakim Stahl
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F3B Pilots of the World
Mar  n Weberschock

Name Mar  n Weberschock
Geburtsjahr 1972
Na  onalität deutsch

F3B Team  Badesalz
F3B Modell Radical Jazz, Dopamin, Radical pro

Warum F3B? Es ist meine Leidenscha   seit 1986. Die Modelle haben für mich eine Ästhe  k und die Aufgaben sind schön komplex.
Wann hast Du mit dem 
Modellfl ug begonnen?

1978 (mit sechs Jahren), mein Vater ist Modellfl ieger, meine Brüder sind Modellfl ieger.Dein erstes Modellfl ugzeug? Der Fan von Graupner und als RC Modell der Trimmy von Carrera
Wann hast Du mit F3B begonnen? 1986 habe ich mein erstes F3B Modell gebaut. 1988 den ersten F3B We  bewerb gefl ogen.Dein erstes F3B-Modell? Ein Eigenbau namens Lessad (Dassel umgekehrt)Dein erster F3B-We  bewerb? Ein F3B We  bewerb in Uelzen (Hochstartwinde war der umgebaute Vespa PX 200 Motor Roller)Wich  ge Etappen in Deiner Modellfl ug- und F3B-Karriere?

1994: Helfer der schwedischen Na  onalmannscha  1998: Teammanager und Teameuropameister in Finnland
2001 erste Teilnahme an einer F3B Weltmeisterscha   als Pilot

Dein lus  gstes (schrägstes, verrücktestes ...) Erlebnis als F3B-
Pilot?

Ich bin auf dem Weg zum Oktoberfestpokal auf der Autobahn  mit Benzinmangel stehen geblieben. Leider ist niemand stehen geblieben, um womöglich zu helfen. Nach einiger Zeit  ppte mir jemand von hinten auf die Schulter und sagte: Mar  n, was machst du denn hier. Es war Stefan Göbel, der von der linken Spur mit seinem Wohnwagengespann über die, dort vierspurige Autobahn ganz auf den Standstreifen zog, da er mich dort erkannte. Mein Fazit: Als F3B Sportler bist du nie allein!
Was sollte ein blu  ger F3B-Anfänger unbedingt wissen?

Es kommt nicht auf das Modell an, sondern nur darauf, wie gut du es kennst.Gibt es F3B-Regeln, die Du gerne 
ändern würdest?

Ich würde die Seillänge auf 150m kürzen.
Wie und wie o   trainierst Du die verschiedenen Aufgaben?

Ich habe ein langjähriges Trainingsteam (Lothar und Michael), ohne die Erfolge unmöglich wären. Wir trainieren in der Saison einmal in der Woche. Dein Geschwindigkeits rekord? 
(Zeit, wann und wo?)

12,93 sec (siehe Youtube)

Was zeichnet für Dich einen 
guten We  bewerb aus?

Viele Runden werden gefl ogen!
Wann bist Du mit Deiner Leistung in einem We  bewerb zufrieden?

Wenn keine gravierenden Fehler passieren. 
Was gefällt Dir am Oktoberfest-

Pokal besonders gut?
Der Oktoberfestpokal hat eine sehr hohe Qualität, da neben den vielen Helfern ak  ve F3B Sportler den We  bewerb leiten. Diese F3B Sportler übernehmen vorbildliche Verantwortung für unseren Sport. Vielen Dank!

l pro

MCM-Magazin 2013 · 43

 

Find more 

F3B Pilots of the World on 

www.mcm-muenchen.de
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Retrospek  ve · Oktoberfest-Pokal 2012
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Die »alten Hasen« des Oktoberfest-Pokals
The »Veterans« of the Oktoberfest-Pokal
Anzahl der Teilnahmen · Number of Runnings

37
R. Decker GER

34
G. Köberlein GER

J. Mögn jun. GER

29
R. Liese GER

M. Lorenzoni ITA

H. Lüthi SUI

28
H. Fischer GER

P. Hoff mann AUT

 

26
G. Aichholzer AUT

H.P. Gölz GER 

  
25
A. Hortzitz GER

Z. Jesina sen. CZE

B. Klose GER

G. Niederhofer AUT

K.H. Schneider GER

24
M. Weberschock GER

21
H. Quabeck GER

20
R. Binkert SUI

A. Buchwald GER

H. Haas AUT

W. Priegelmeir GER

19
J. Buchert GER

R. Piss AUT

D. Pfeff erkorn GER

18
R. Schaub SUI

17
A. Böhlen SUI

P. Hubbertz GER

C. Rosso ITA

16
S. Besemer GER

W. Ebinger GER

T. Giere GER

R. Hoff mann SUI

B. Jäger AUT

B. Ros NED

M. Seyfang GER

W. Wichter GER

M. Wunderlich GER

15
M. Becker GER

S. Böhlen SUI

G. Kraus AUT

G. Schröter GER

U. Trautwein GER

H.R. Zwingli SUI

14
D. Amici ITA

F. Givone ITA

T. Kübler SUI

F. Leeb AUT

C. Rein GER

R. Su  er SUI

A. Schegolew RUS

H. Tunker GER

13
A. Basch AUT

S. Eder GER

G. Flixeder AUT

T. Gruber GER

W. Häuplick AUT

B. Hummel GER

P. Medard FRA

T. Rössner GER

H.J. Su  er SUI

M. Wohlfahrt GER

A. Wunschheim GER

12
P. Böhlen SUI

P. Casadei ITA

A. Freiberg GER

S. Goebel GER

G. Hortzitz GER

R. Krischke GER

D. Rein GER

W. Scheda AUT

K. Strasser SUI

M. Müller 

11
D. Duchesne BEL

C. Fiedler GER

P. Fusek CZE

J. ten Holt NED

S. Jaschke GER

C. Kraus GER

H.D. Landsmann GER

G. Matzelberger AUT

H. Michl AUT

B. Perpar YU

H. Rossmann AUT

R. Weinländer GER

10
J. Elfi nger GER

W. Enderle GER

W. Hirt AUT

P. Marek CZE

H. Miller GER

N. Moll GER

R. Peichl GER

J. Smits NED

K. Wasner sen. AUT

K. Wasner jun. AUT

M. Wanner GER

G.Weber GER

U. Weber AUT
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Preisträger der Oktoberfest-Pokal-We  bewerbe
The Winners of all Oktoberfest-Pokal Contests

 1. Platz  2. Platz   3. Platz

1976 F. Schiborr GER A. Saager GER R. Decker GER

1977 F. Fritz AUT J. Ten Holt NED R. Decker GER

1978 W. Sitar AUT A. Wackerle AUT P. Aeberli SUI

1979 W. Sitar AUT H. Sitar AUT M. Betschwar GER

1980 H. Quabeck GER L. de Cruppe GER H. Kauba GER

1981 W. Vauth GER S. Meier SUI H. Quabeck GER

1982 K. Wasner jun. AUT O. Sweers NED R. Decker GER

1983 H. Quabeck GER W. Vauth GER R. Decker GER

1984 R. Decker GER K. Bluemler GER R. Liese GER

1985 H. Fischer GER R. Liese GER K. Wasner jun. AUT

1986 R. Liese GER A. Hortzitz GER H. Fischer GER

1987 K. Wasner jun. AUT R. Liese GER W. Vauth GER

1988 R. Liese GER R. Decker GER B. Klose / D. Lippert GER

1989 R. Galliker SUI F. Haupt AUT H. Fischer GER

1990 P. Kowalski GER R. Decker GER K. Kowalski GER

1991 R. Decker GER M. Apelli ITA R. Liese GER

1992 R. Liese GER J. Elfi nger GER S. Goebel GER

1993 J. Elfi nger GER T. Ro  e GER R. Liese GER

1994 S. Goebel GER D. Duchesne BEL J. Mögn GER

1995 D. Duchesne BEL S. Goebel GER J. Stahl SWE

1996 J. Stahl SWE S. Goebel GER F. Donker Duyvis NED

1997 P. Kowalski GER R. Liese GER M. Weberschock GER

1998 R. Liese GER S. Goebel GER J. Mögn GER

1999 D.Perlick GER P. Hoff mann AUT G. Aichholzer AUT

2000 P. Väisänen SWE S. Knechtle SUI A. Böhlen SUI

2001 R. Liese GER M. Weberschock GER S. Knechtle SUI

2002 M. Weberschock GER K. Kowalski GER S. Knechtle SUI

2003 R. Liese GER M. Weberschock GER S. Knechtle SUI

2004 B. Hummel GER S. Knechtle SUI M. Weberschock GER

2005 M.Herrig GER A. Böhlen SUI R. Liese GER

2006 M.Herrig GER R. Liese GER A. Herrig GER

2007 M. Herrig GER A. Böhlen SUI P. Väisänen SWE

2008 A. Böhlen SUI P. Hubbertz GER R. Hofmann SUI

2009 M. Herrig GER A. Herrig GER R. Liese GER

2010 M Herrig GER J. Pölzl AUT A. Herrig GER

2011 D. Amici ITA M. Herrig GER A. Herrig GER

2012 A. Böhlen SUI A. Herrig GER M. Herrig GER




